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Editorial

WEr rastEt, dEr rostEt – 
WEr Wagt, dEr gEWinnt
Stillstand - ein Wort, das für uns nicht existiert. 
Pioniergeist, Mut, Verantwortung liegen uns in 
den Genen, Gastgeber zu sein im Blut. Wir sind 
Menschen, die sich immer schon gerne weiter-
entwickelt haben und voranmarschiert sind. 
Die vergangenen Jahre und Jahrzehnte be-
fanden wir uns auf einer Achterbahnfahrt der 
Gefühle, es gab viele Höhen, aber auch Tiefen. 
Doch genau aus diesen Höhen und Tiefen ist 
ein Potpourri aus guten Geschichten entstan-
den, die unbedingt geteilt werden wollen.  

Warum jEtzt also diEsEs magazin? 
Klar, weil es so wahnsinnig viel zu erzählen 
gibt. Über unseren Betrieb, unsere Familie und 
Zukunftsvisionen, über diese großartige Regi-
on, die unsere Heimat ist. Über die Menschen, 
die uns begleitet haben, Erinnerungen und 
Erlebnisse. Das Sendlhofer’s ist für uns ein Le-
bensgefühl, das wir in die Welt hinaustragen 
wollen – schwarz auf weiß, zum Anfassen und 
zum Schmökern. Es ist unsere Einladung an 
dich, einen Blick hinter die Kulissen zu werfen 
– tiefer, echter und persönlicher als je zuvor.

EinE HommagE an unsErE WurzEln 
Wir sind stolz auf das, was wir hier gemein-
sam gemeistert haben. Was Lukas, Martina und 
Eva heute mit Leidenschaft weiterführen, wäre 
niemals möglich ohne das Fundament, das die 
vorherigen Generationen gelegt haben. Sie wa-
ren die Pioniere im Tal, die Vorbilder, die mit 
einer gehörigen Portion Schneid und Risiko das 
Sendlhofer’s zum Erfolg geführt haben. In un-
serer Titelstory „Gute Geschichten“ verneigen 
wir uns vor dieser Leistung – es ist eine Hom-
mage an das Gestern, die uns den Mut für das 
Morgen gibt.

VErtrauEn, ViElfalt und 
VErantWortung 
Alles ist verbunden. Das Thema Partnerschaft 
und Verantwortung ist uns eine Herzensange-
legenheit. Deshalb liegt unser Fokus auf der en-
gen Zusammenarbeit mit unseren lokalen Part-
nern, Bauern und Produzenten. Das ist der rote 
Faden, der sich durch unser ganzes Haus zieht. 
Wenn wir im Sendlhofer’s von Qualität reden, 
dann meinen wir das ehrliche Handwerk unse-
rer Nachbarn. Vertrauen, das man schmecken, 
riechen, sehen und spüren kann. Die Hand-
schlagqualität mit den Menschen aus der Re-
gion ist unser höchstes Gut. Für diese Vielfalt 
und ehrliche Zusammenarbeit brennen wir.

sommEr, sonnE, sEndlHofEr’s 
Dieses erste Magazin ist ein Vorbote für al-
les, was jetzt kommt. Wir wollen Lust machen 
auf deine beste Zeit in den Bergen. Mit Som-
mer-Highlights, exklusivem Behind-the-Sce-
nes-Material und jeder Menge Inspiration für 
herbstliche Erlebnisse, die im Gedächtnis blei-
ben. 
Werdet Teil unserer Geschichte. Lasst euch von 
unserem Mut anstecken. Wir haben noch viel 
vor – das hier ist erst der Anfang.

lukas, martina und EVa 
& die Sendlhofer‘s Crew
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Vergesst alles, was ihr über klassische 
Hotel-Lobbys und steife Verpflegungs-
angebote wisst. Als das Dreiergespann 
Lukas, Martina und Eva das ehemalige 
Thermenhotel Sendlhof übernahm, haben 
sie die bisherige Unternehmensstrategie 
hinterfragt, über den Haufen geworfen 
und nach ihren eigenen Regeln wieder 
aufgebaut. Sie haben ein Lifestyle-Kon-
zept geschaffen, das es im Gasteinertal 
– und darüber hinaus – so bislang nicht 
gab und bis heute nicht gibt. Doch zurück 
auf Anfang. Denn besagtes Konzept ist 
kein schlichter Schuss ins Blaue. Es ist die 
logische Fortsetzung einer Evolution, die 
vor fast einem Jahrhundert genau hier im 
Gasteinertal ihren Anfang nahm.

wie man Gute 
GeSchichten 

Schreibt
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WEr HoCH Hinaus Will, 
brauCHt starkE WurzEln
Versetzen wir uns zurück ins Jahr 1928. Der 
Grundstein für das heutige Sendlhofer‘s wird 
gelegt: Das Kurhaus Sendlhof öffnet seine 
Pforten. Schon damals waren die Gastgeber 
Pioniere im Tal. Sie sind mutig, gehen Risiken 
ein, investieren. In den 1960er Jahren ist es das 
erste Hotel mit einem eigenen Thermalfreibad 
in Bad Hofgastein. Viele Einheimische lernten 
dort schwimmen. Der Impuls, immer den ent-
scheidenden Schritt voraus zu sein, liegt den 
Sendlhofers schlichtweg im Blut. 

1972 stand der erste Generationswechsel an. 
Sohn Josef übernahm den elterlichen Betrieb 
und führte ihn zunächst alleine weiter. Zehn 
Jahre später kam Monika dazu. Gemeinsam 
übernahmen sie das Ruder in einer Zeit, in der 
die Ära der klassischen Kuren endete, und es 
neue Ideen brauchte, um den Betrieb erfolg-
reich in die Zukunft zu führen. Monika und Jo-
sef haben das getan, was die Familie schon im-
mer ausgezeichnet hat: Sie haben sich flexibel 
den neuen Gegebenheiten angepasst und eines 
der größten Bauprojekte der Hotelgeschichte 
umgesetzt: den Bau des Wellnessbereichs. Nicht 
nur das. Sie haben Jahr für Jahr investiert, um 
die Bedürfnisse und Wünsche ihrer Gäste auch 
in Zukunft zu treffen. Damit haben sie ein sta-
biles Fundament für den heutigen Erfolg ge-
schaffen. 

Es brauCHt mut, Ein ErbE anzutrEtEn… 
Und es braucht Visionen, um ein Erbe in die 
Zukunft zu katapultieren. Als die junge Gene-
ration 2021 das Ruder von Monika und Josef 
übernahm, war vor allem für einen klar: Still-
stand ist keine Option. Lukas plante, einen Ort 
zu erschaffen, der pulsiert. Etwas, das hundert-
prozentig zu ihm, seiner Schwester Martina 
und Partnerin Eva passt – unkonventionell, 
mutig, stylish. So wurde aus dem Thermenhotel 
Sendlhof das heutige Sendlhofer’s.

mEHr als EssEn. Ein VibE.
Die klassische Halbpension? Geschichte. 
LUKE‘S Wohnzimmer umfasst ein à-la-carte 
Restaurant mit Tapas-Konzept. Warum sich für 

ein Gericht entscheiden, wenn man die gan-
ze Vielfalt erleben kann? Die Idee: Menschen 
zusammenbringen. Angeregte Unterhaltungen 
und Geselligkeit anstelle gefräßiger Stille. Die 
Philosophie des Teilens steht im Fokus: von Es-
sen, von Geschichten, von Momenten.

In LUKE‘S Wohnzimmer verschwimmen die 
Grenzen zwischen Draußen und Drinnen, zwi-
schen Gast und Freund. Es ist nicht nur ein 
Restaurant. Es ist Markthalle, Bar, Bühne und 
Rückzugsort. Und genau wie in eurem echten 
Wohnzimmer dürft ihr hier einfach sein. Den 
ganzen Tag. Morgens mit dem Laptop in der 
Ecke arbeiten, nachmittags versunken in ein 
Buch bei einer Tasse Kaffee, oder abends bei 
Hintergrundmusik, Drinks an der Bar und ei-
ner Partie Shuffleboard. Euer Lieblingsort im 
Sendlhofer’s.

arCHitEktur mit kantE. odEr rundung?
„Ich habe nicht aufgehört, bis jedes Detail ge-
nau das Bild in meinem Kopf getroffen hat. 
Ohne Kompromisse.“ 
Der Weg von der Idee über die Planung und 
Konzeption bis hin zum Umbau war steinig. 
Lukas hatte eine Vision, die so extravagant war, 
dass selbst erfahrene Planer und Architekten 
ins Schwitzen kamen. Er wollte keine Alpen-Ro-
mantik von der Stange. Er wollte Charakter. Es 
war ein Prozess voller Reibung – aber genau 
aus dieser Reibung ist diese einzigartige Ener-
gie entstanden, die ihr heute spürt. Der Erfolg 
gibt ihm recht. Das Sendlhofer’s ist heute der 
Place to be für alle, die das Besondere suchen. 

Ihr möchtet mehr darüber erfahren, wie viel 
Herzblut, Schlaflosigkeit und pure Leidenschaft 
hinter der Transformation des Sendlhofer’s ste-
cken? Dann schaut unbedingt vorbei bei den 

sEndlHofEr’s storiEs auf youtubE! 

„iCH HabE niCHt aufgEHört, 
bis jEdEs dEtail gEnau das bild 
in mEinEm kopf gEtroffEn Hat. 

oHnE kompromissE.“

„

Von mEnsCHEn, ortEn und 
nEuEn WEgEn

Wir HabEn uns auf dEn WEg gEmaCHt.
Zu den Menschen, die das Sendlhofer’s mitprägen.

Zu unseren Partnern im Gasteinertal, im Salzburger 
Land und bis in die Südsteiermark. Zu Orten, die mehr 

sind als nur Kulisse.

zu unsErEr HEimat.
So, wie sie wirklich ist.

abEr auCH zu uns sElbst.
Zu einem Haus, das sich über Generationen 

verändert hat. Vom ehemaligen Kurhotel zu einem 
Ort, der heute für neue Ideen, neue Begegnungen 

und neue Wege steht.

EntstandEn sind 12 filmE.
Über das, was hinter den Dingen liegt. 

Über Leidenschaft, Entscheidungen und 
echte Zusammenarbeit.

Nicht iNszeNiert • soNderN echt
sCHau rEin

www.sendlhofers.com/sendlhofers-stories

SenDlhOFer’S
StOrieS
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Wer heute LUKE’S Wohnzimmer, das Herzstück 
des Sendlhofer’s betritt, der denkt vor allem ei-
nes: WOW. Es ist schwer in Worten zu beschrei-
ben, was diesen Ort so besonders macht. Es ist 
wohl die Kombination aus vielen Dingen: Die 
treppenartige Bauweise, der Mix aus gemüt-
lichen Lounges und Tischen, die deckenhohe 
Fensterfront Richtung Garten. Die Atmosphäre 
ist lebendig und entschleunigend zugleich. Die 
Leidenschaft und Herzlichkeit der Gastgeber 
an allen Ecken und Enden spürbar. Sofort ent-
stehen Bilder im Kopf: Von einem gemütlichen 
Nachmittag mit einem guten Buch und einer 

Tasse Tee in der Hand, während der Regen ge-
gen die Scheiben prasselt. Von einem Abend 
mit Freunden, voller Gelächter, guter Gesprä-
che, hervorragendem Essen.
Doch dieser Ort, wie er heute seine Gäste und 
das Gasteinertal gleichermaßen bereichert, ist 
kein Zufallsprodukt. Er ist das Ergebnis einer 
Reise, die vor Jahrzehnten begann.
Wenn wir über das heutige Sendlhofer’s spre-
chen, müssen wir auch über Wurzeln reden. 
Lukas’ und Martinas Eltern, Monika und Josef, 
waren die Vorreiter, die den ursprünglichen 
Sendlhof in den Jahrzehnten prägten, als das 

Gute GeSchichten 
Schreiben Sich 
nicht vOn SelbSt.
Von WurzEln, diE flügEl VErlEiHEn.
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Kurwesen das Tal bestimmte und der Well-
ness-Trend noch in den Kinderschuhen steck-
te. Sie hatten den Mut, den anderen immer 
einen Schritt voraus zu sein. Den Pioniergeist 
haben sie Lukas und Martina in die Wiege ge-
legt. Wenig verwunderlich, dass die beiden den 
Familienbetrieb heute nicht einfach nur wei-
terführen, sondern mit derselben brennenden 
Leidenschaft weiterentwickeln, wie ihre Eltern 
es getan haben. 
Der Wandel von der traditionellen Therme 
Sendlhof zum visionären Sendlhofer’s im Jahr 
2021 war kein bloßes „Umstyling“. Es war ein 
Aufbruch. Am Beginn der Reise vom mutigen 
Gestern und dem visionären Heute ist etwas 
entstanden, das im Tal seinesgleichen sucht.

VertraueN • Vielfalt • VeraNtwortuNg
Was uns schon immer angetrieben hat und bis 
heute entscheidend zum Erfolg des Betriebs 
beiträgt, sind unsere Werte. Vertrauen – in die 
Familie, in das Team und in die Handschlag-
qualität der Region. Vielfalt – in der Kulinarik, 
bei den Gästen und in den Ideen. Und Verant-
wortung – gegenüber der Natur, der Tradition 
und den Menschen, die hier täglich ihr Bestes 
geben. Das Sendlhofer’s ist heute mehr als ein 
Hotel, es ist ein Ort, wo ehrliche Menschen 
zusammenkommen, um eine gute Zeit zu ver-
bringen. 
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behinD
the Scene

mit lukas sEndlHofEr
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„ich will Die Seele 
  zeiGen,nicht Die
  FaSSaDe.“

Ein gEspräCH mit lukas übEr mut, 
youtubE-kamEras und das, 
Was WirkliCH zäHlt.

...Ein EigEnEs magazin, EinE aufWEndi-
gE youtubE-sEriE – Warum rEiCHt Es 
niCHt mEHr, EinfaCH „nur“ Ein gutEr 
gastgEbEr zu sEin?

lukas: Weil „einfach nur“ noch nie mein Ding 
war! Wir erleben hier jeden Tag so viel Beson-
deres. Wir haben Partner, die in der Region 
Reis und Bohnen anbauen, Mitarbeiter, die seit 
Jahrzehnten Teil unseres Teams sind. Daraus 
ergeben sich Geschichten, die keiner kennt und 
vorher noch nie erzählt worden sind. Das will 
ich jetzt unbedingt nachholen. Die Sendlhofer’s 
Stories auf YouTube waren für mich der Weg, 
die Seele unseres Hauses zu zeigen, nicht nur 
die schöne Fassade. Die Leute sollen wissen, 
warum die Milch im Kaffee so schmeckt, wie 
sie schmeckt, und wer dahintersteht.

...naCH WElCHEn kritEriEn Hast du diE 
tHEmEn für diE storiEs ausgEWäHlt? 
Was War dEr grundgEdankE?

lukas: Es ging mir nie um reines Marke-
ting-Blabla. Der Gedanke war: Ehrlichkeit. Wir 
haben Themen gewählt, die uns bewegen. Die 
Zusammenarbeit mit den Bauern, der krasse 
Umbau, der Zusammenhalt in der Familie. 

Ich wollte zeigen, dass wir Pioniere sind, ja – 
aber eben auch Menschen mit Zweifeln und 
Visionen. Wir wählen Partner und Themen 
danach aus, ob sie „brennen“. Wenn ich sehe, 
dass ein Produzent die gleiche Verantwortung 
gegenüber seinem Produkt spürt wie ich gegen-
über meinen Gästen, dann ist das eine Story 
wert.

...Was ist dir im HotEl-alltag am 
WiCHtigstEn?

lukas: Dass wir uns nicht verbiegen. Wir sind 
stolz auf unsere Herkunft, aber wir sind modern 
im Kopf. Mir ist wichtig, dass wir eine Plattform 
für Vielfalt bieten. Das zieht sich wie ein roter 
Faden durch: vom regionalen Lieferanten bis 
hin zum Teamgeist. Ohne das Vertrauen mei-
ner Eltern und meiner Schwester, und die Un-
terstützung meiner Partnerin Eva, hätte ich die-
sen Weg nie so radikal gehen können. Wir sind 
Pioniere im Tal, weil wir uns trauen, die Dinge 
anders zu machen. Und genau diese „Guten 
Geschichten“ wollen wir jetzt teilen.

Dass Lukas’ Vision funktioniert, liegt an den Menschen, die sie mittragen. 
In den nächsten Kapiteln lernt ihr sie kennen:

diE gutE sEElE dEs HausEs: 
Wir haben mit unserer langjährigsten Mitarbeiterin gesprochen – über den 
Wandel der Zeit und warum sie heute noch genauso gern zur Arbeit kommt wie 
vor 20 Jahren.

diE HEldEn dEr rEgion: 
Unsere Lieferanten sind keine anonymen Nummern. Wir besuchen den Bauern 
um die Ecke und den nachhaltigen Produzenten, deren Leidenschaft jeden Tag 
auf deinem Teller landet.

ausbliCk: diE mEnsCHEn HintEr dEn storiEs
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Die 
GeSchichte 

hinter 
Den 

GeSchichten
bad HofgastEin, 2020. 

Das Hotel ist im Umbau. Vieles ist noch nicht fertig, vieles noch nicht 
entschieden. Und trotzdem wird hier gerade etwas neu gedacht.
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mitja legat | legitFilms & Katja Pokorn | Visual Story teller

michael Putz | 13null7
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Ein jaHr, ViElE gEsCHiCHtEn
Die Sendlhofer’s Stories entstehen nicht in we-
nigen Drehtagen, sondern über ein ganzes Jahr 
hinweg. Jede Jahreszeit bringt ihre eigenen Bil-
der, ihre eigene Stimmung.
„Mir war wichtig, nicht nur das Hotel zu zei-
gen“, sagt Michi. „Sondern auch die Region, die 
Veränderung, die Atmosphäre.“ Im Winter ist es 
das Krampus laufen, verschneite Hänge, Split-
board-Touren im freien Gelände, klare, kalte 
Luft. Im Herbst rücken Kulinarik, Wein und 
regionale Produkte in den Vordergrund. Dazwi-
schen immer wieder das Hotel, seine Räume, 
Materialien, Details. Doch die Bilder sind nie 
Selbstzweck. Sie entstehen aus den Situationen 
heraus. Gespräche, Begegnungen, Bewegungen.
Michi und sein Team arbeiten zurückhaltend. 
Beobachtend. „Wir haben viel im Fly-on-the-
Wall-Stil gearbeitet“, sagt er. „Also eher beglei-
ten als inszenieren.“ Lukas, Eva, Martina und 
die Familie werden nicht in Rollen gedrängt. 
Sie bewegen sich in ihrem Alltag. Gespräche 
entstehen, Momente entwickeln sich. Mit der 
Zeit verändert sich etwas. Die Kamera wird 
nebensächlich. Und genau dann entstehen die 
Bilder, die bleiben.

dEr momEnt, dEr niCHt planbar ist
Viele dieser Momente lassen sich nicht vorbe-
reiten. Ein Drehtag im Winter in Sportgastein 
bleibt Michi besonders in Erinnerung. Spät in 
der Saison, die Bedingungen nicht ideal, das 
Zeitfenster sehr klein. Trotzdem entscheidet 
sich das Team, es zu versuchen. Oben am Berg 
beginnt die eigentliche Arbeit. Lines werden 
besprochen, Kamerapositionen gesucht, Licht 
eingeschätzt. Stunden vergehen, ohne dass klar 
ist, ob die entscheidende Szene schon dabei ist. 
Dann eine spontane Entscheidung. Ein unbe-
rührter Hang. Ein anderer Ansatz.
„Oben hat sich plötzlich ein unglaublicher Blick 
eröffnet“, erzählt Michi. „In dem Moment war 
klar: Das hat eine besondere Qualität.“
Die Szene entsteht in wenigen Minuten. Bewe-
gung, Landschaft, Licht greifen ineinander.
Als alles im Kasten ist, wird klar, dass es genau 
dieser Moment war.
N i c H t  G e P l a N t . 
a b e r  G e N a u  r i c H t i G .

micHi 
iSt zu beSucH. 
alS FreuNd.
Er kennt Lukas, Eva und Martina seit Jahren. Und er merkt schnell, dass es hier nicht 
nur um einen Umbau geht.
„Ich war beeindruckt von ihrem Mut“, sagt er. „Gerade als junge Nachfolger eines Tra-
ditionsbetriebs tritt man in große Fußstapfen. Und gleichzeitig muss man den eigenen 
Weg finden.“
Was von außen wie ein nächster Schritt wirkt, ist in Wirklichkeit ein Neuanfang. Eine 
eigene Haltung. Eine eigene Idee von Gastfreundschaft. Und genau daraus entsteht die 
Frage: WiE ErzäHlt man so EinE gEsCHiCHtE?
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zWisCHEn VErgangEnHEit 
und zukunft
Nicht alle Szenen sind laut. Ein anderer Mo-
ment spielt sich im Sitzen ab. Michi blättert 
gemeinsam mit Monika durch ein altes Gäste-
buch. Seiten voller handgeschriebener Einträge, 
Erinnerungen aus vielen Jahren. Während sie 
liest, wird es stiller. „Man hat gespürt, wie viel 
da mitschwingt“, sagt er. „Ein bisschen Wehmut, 
aber auch viel Stolz.“ Es sind diese Momente, 
in denen sichtbar wird, was ein Haus über die 
Jahre trägt. Beziehungen, die gewachsen sind. 
Erinnerungen, die bleiben. Und gleichzeitig der 
Blick nach vorne.

Was siCH VErändErt
Mit jedem Drehtag wächst nicht nur das Ma-
terial, sondern auch das Vertrauen. „Je besser 
man sich kennt, desto natürlicher werden die 
Gespräche“, sagt Michi.  Was am Anfang noch 
vorsichtig ist, wird mit der Zeit offener. Di-
rekter. Selbstverständlicher. Auch sein eigener 
Blick verändert sich. Er beginnt, genauer hinzu-
sehen. Themen zu vertiefen. Zusammenhänge 
bewusster wahrzunehmen. Die Serie entwickelt 
sich Schritt für Schritt. Nicht durch einen fes-
ten Plan, sondern im Prozess. Gemeinsam mit 
dem Team. Mit Mitja und Katja entsteht eine 
Zusammenarbeit, die trägt. Unterschiedliche 
Perspektiven, ein gemeinsames Verständnis.

Ein gEfüHl, das blEibt
Am Ende geht es nicht darum, alles zu zeigen. 
Sondern darum, etwas spürbar zu machen.
„Ich hoffe, dass die Menschen ein Gefühl von 
Ankommen haben.“, sagt Michi. Dass sie das 
Hotel nicht nur sehen, sondern verstehen.
Dass sie die Region nicht nur erleben, sondern 
einordnen können. Und vor allem, dass sie die 
Menschen dahinter wahrnehmen. Denn sie 
sind es, die den Ort prägen. Vielleicht entsteht 
daraus mehr als nur ein Eindruck. Vielleicht 
erkennt man sich in manchen Momenten 
selbst wieder. In Entscheidungen. Im Mut, Din-
ge anders zu machen. In dem Wunsch, etwas 
mit echter Leidenschaft zu verfolgen.
„Wenn man Dinge mit dieser Haltung macht“, 
sagt Michi, „dann entsteht nicht nur ein schö-
ner Ort oder ein gutes Produkt, sondern auch 
etwas, das Menschen berührt.“
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13null7
HintEr 13null7 stEHt miCHaEl 
putz – als produktionslEitEr, 
filmEmaCHEr und krEatiVEr 
kopf.

Er begleitet Projekte von der ersten 
Idee bis zur Umsetzung. Nicht nur 
organisatorisch, sondern vor allem 
inhaltlich. Es geht darum, Formate 
zu entwickeln, die über klassische 
Bilder hinausgehen und Geschich-
ten erzählen.
Für die Sendlhofer’s Stories arbeite-
te er mit einem eingespielten Netz-
werk aus Filmemachern und Foto-
grafen zusammen. Gemeinsam mit 
der slowenischen Produktionsfirma 
Legitfilms entstand ein Setup, das 
dokumentarische Nähe mit visueller 
Qualität verbindet.
Unterstützt wurde das Team unter 
anderem von der Fotografin Katja 
Pokorn, die den Entstehungsprozess 
mit Behind-the-Scenes-Aufnahmen 
begleitete und damit eine zusätzliche 
Perspektive auf das Projekt eröffnete.
So wurde nicht nur das Ergebnis 
sichtbar, sondern auch der Weg dort-
hin.

www.13null7.com 
www.legitfilms.eu

www.katjapokorn.com 
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Katja Pokorn | Visual Story teller mitja legat | legitFilms michael Putz | 13null7
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vOn vertrauen, 
vielFalt unD 

verantwOrtunG 
Wer im Sendlhofer‘s von Qualität spricht, meint 
selten ein einzelnes Produkt. Gemeint sind 
vielmehr die Menschen dahinter. Bauern, Pro-
duzenten und Familienbetriebe, die mit ihrer 
Arbeit dazu beitragen, dass aus guten Zutaten 
besondere Erlebnisse werden.

diE grundlagE dafür ist VErtrauEn.
Vertrauen wächst nicht über Nacht. Es entsteht 
durch Begegnungen, gemeinsame Werte und 
die Überzeugung, dass Qualität Zeit braucht. 
Deshalb versteht das Sendlhofer‘s seine Produ-
zenten nicht als Lieferanten, sondern als Part-
ner. Wie den Schreckbauer in Bischofshofen. 
Was heute eine enge Zusammenarbeit ist, be-
gann einst mit einer klaren Ansage: „Ich gebe 
mein Fleisch nicht jedem. Erst einmal muss ich 
euch kennenlernen.“ Ein Satz, der viel über die 
Haltung dahinter verrät. Denn gutes Fleisch 
beginnt nicht erst in der Verarbeitung, sondern 
auf der Weide. Mit Respekt vor dem Tier, art-
gerechter Haltung und der Überzeugung, dass 
Qualität Zeit braucht.

aus VErtrauEn EntstEHt ViElfalt.
Sie beginnt direkt vor der Haustür. Zum Bei-
spiel auf den Feldern des Biobauernhofs Hin-
termann. Hier wachsen Brokkoli, Mangold und 
Zuckererbsen in einer Region, in der Gemü-
seanbau alles andere als selbstverständlich ist. 
Die Höhenlage des Gasteinertals, die kurzen 
Sommer und das alpine Klima machen jede 
Ernte zu etwas Besonderem.

Und nur wenige Kilometer weiter bewirtschaf-
tet Getreidebauer Emil mit seiner Familie den 
Biohof Geschwendt, dessen Geschichte über 
500 Jahre zurückreicht. Trotz herausfordern-
der Bedingungen baut er Weizen, Roggen und 
Bohnen an. Sein Roggenreis zeigt eindrucksvoll, 
welche kulinarischen Schätze selbst in alpinen 
Regionen entstehen können. Diese Vielfalt en-
det jedoch nicht an den Grenzen des Gasteiner-
tals. Sie reicht zu Weingütern in der Südsteier-
mark, zu österreichischen Schnapsbrennereien, 
zu Naturkosmetik-Manufakturen und Famili-
enbetrieben, die mit derselben Sorgfalt arbeiten 
wie die Produzenten vor Ort.

all diese partnerschaften verbindet ein 

gemeinsamer gedanke: VErantWortung.
Verantwortung für Tiere, Böden und Ressour-
cen. Verantwortung für regionale Wertschöp-
fung und für eine Wirtschaft, die auch morgen 
noch Bestand haben soll. Aber auch Verantwor-
tung gegenüber den Gästen, die sich darauf ver-
lassen dürfen, dass hinter jedem Produkt eine 
bewusste Entscheidung steht. Vielleicht ist ge-
nau das die Idee hinter unserer Philosophie: zu 
wissen, woher etwas kommt, wer dahintersteht 
und warum diese Beziehungen oft wertvoller 
sind als das Produkt selbst. Denn am Ende sind 
es nicht nur Lebensmittel, die das Sendlhofer‘s 
und LUKE’S Wohnzimmer prägen.

Es sind diE mEnsCHEn daHintEr.
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mehr über die Partnerschaft mit michi vom 
biobauernhof Hintermann erfährst du 

in unserer 2. episode der Sendlhofer’s Stories:
Von gmias, Weizen und local food 

mehr über die Partnerschaft mit biobauern 
emil vom biohof Gschwendt erfährst du 

in unserer 2. episode der Sendlhofer’s Stories:
Von gmias, Weizen und local food 

mehr über die Partnerschaft mit metzgermeister 
Josef vom echt Schreckbauer erfährst du in 
unserer 3. episode der Sendlhofer’s Stories:

Von mitarbeitern, gärtnern & fleischkultur 
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Als Tijana während der Corona-Zeit 2020 das 
erste Mal seit langem das Hotel betritt, erkennt 
sie ihren langjährigen Arbeitsplatz kaum wie-
der. „Da war nichts mehr“, erzählt sie und lacht 
kurz.

KeiNe rezeptioN • KeiNe Bar • 
KeiNe Küche •  KeiNe terrasse
Dort, wo sie mit 16 Jahren ihre Ausbildung be-
gonnen hatte, war plötzlich nur noch Baustelle.
„Ich bin reingekommen und habe nur geschaut.“ 
Die Wände waren verschwunden, das gesamte 
Erdgeschoss leergeräumt. Dort, wo früher Gäste 
saßen, Kaffee tranken oder am Abend ihr Buffet 
genossen, standen plötzlich Baugeräte und of-
fene Räume. „Da habe ich schon gemerkt, dass 
sich jetzt wirklich viel verändern wird.“ Heute, 
fünf Jahre später, gehört Tijana zu den Men-
schen, die das Sendlhofer’s am längsten kennen. 
Seit 2003 arbeitet sie im Haus. Damals noch im 
klassischen Thermenhotel Sendlhof. Heute im 
neuen Sendlhofer’s mit Wohnzimmerkonzept, 
offenen Räumen und deutlich mehr Leben im 

Haus. Und obwohl sich in den letzten Jahren 
fast alles verändert hat, ist eines geblieben: das 
Gefühl, hier zuhause zu sein.

HiEr bin iCH gross gEWordEn.
Tijana ist in Bad Hofgastein aufgewachsen. 
Ihre Familie zog Anfang der 1990er-Jahre aus 
Serbien ins Gasteinertal. Kindergarten, Schule, 
Freunde – ihr ganzes Leben spielte sich hier ab.
„Ich wollte eigentlich immer schon irgendwas 
im Gastgewerbe machen“, erzählt sie.
2003 beginnt sie schließlich ihre Ausbildung 
zur Restaurantfachfrau im damaligen Ther-
menhotel Sendlhof. Damals läuft vieles noch 
ganz klassisch ab. Halbpension. Große Buffets 
am Abend. Viele Stammgäste. „Wir hatten ita-
lienische Wochen, österreichische Wochen, 
Käsebuffets oder Eisbuffets“, erinnert sie sich. 
Auch der Arbeitsalltag sah anders aus. Tische 
eindecken, Tischdecken auflegen, Frühstück 
vorbereiten, Buffets betreuen. Vieles war tradi-
tioneller und klarer strukturiert. Heute sei das 
Haus offener geworden. Und lebendiger.

Da war 
Plötzlich nichtS 

mehr
WiE tijana dEn WandEl dEs sEndlHofEr’s 

übEr 23 jaHrE mitErlEbt Hat

mEHr lEbEn im Haus
Besonders LUKE’S Wohnzimmer habe vieles 
verändert, erzählt Tijana. Wo früher haupt-
sächlich Hotelgäste saßen, kommen heute 
auch Einheimische vorbei. Auf einen Kaffee, 
zum Arbeiten mit dem Laptop oder am Abend 
für ein Sharing Dinner, einen Drink an der 
Bar und eine Runde Billard.
„Da ist einfach mehr Leben im Haus.“ Auch 
die Gäste hätten sich verändert. „Heute ist 
vieles lockerer“, sagt sie. „Du kannst einfach 
normal mit den Gästen reden und musst dich 
nicht verstellen.“ Gerade das schätzt sie am 
neuen Konzept. Die Atmosphäre sei offener 
geworden, entspannter und persönlicher. Na-
türlich sei vieles heute anders als früher. 
Das Tapas-Konzept musste anfangs erklärt 
werden, besonders den langjährigen Stamm-
gästen, die das klassische Abendessen ge-
wohnt waren.
„Aber mittlerweile kommt das richtig gut an.“
Vor allem, weil die Gäste gemeinsam essen, 
teilen und Neues ausprobieren.

„du bist ja auCH noCH da“
Besonders schön seien für sie die Momente, 
wenn frühere Stammgäste plötzlich wieder 
im Restaurant stehen. „Dann sagen sie: Du 
bist ja auch noch da.“ Und Tijana antwortet 
meistens lachend: „Ja, ich bin auch noch da.“
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Wir kultivieren 

Verwandlung. Seit 1979. 

In der Manufaktur     veredeln 

wir ganze Früchte zu Essig und 

Edelbrand. 1984 entstand hier der 

erste Apfel-Balsamessig der Welt.

Im DAViD GÖLLES – house of whiskey, 

gin & rum ruhen Whiskey, Gin und Rum, 

bis das Fass seine Arbeit getan hat.

So wird aus Zeit Geschmack und aus 

Langeweile Vielfalt.
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Gerade diese Begegnungen bedeuten ihr viel. 
Viele Gäste kennt sie seit Jahrzehnten. Manche 
kommen schon so lange ins Tal, dass sich Ge-
schichten und Erinnerungen über Jahre ange-
sammelt haben. „Wenn man Menschen immer 
wieder sieht, freut man sich einfach.“
Vielleicht ist genau das der Grund, warum sich 
das Sendlhofer’s für sie längst wie ein zweites 
Zuhause anfühlt. „Ich kenne hier einfach alles“, 
sagt sie. Die Kollegen. Die Gäste. Die Familie.
Auch Lukas kennt sie seit ihrer Kindheit. „Wir 
sind quasi zusammen aufgewachsen.“

Was gEbliEbEn ist
Natürlich habe es in 23 Jahren auch schwieri-
ge Tage gegeben. Momente, in denen sie über-
legt habe, etwas Neues zu machen. „Das denkt 
wahrscheinlich jeder irgendwann einmal.“ 
Aber gegangen ist sie nie. „Wenn ich wirklich 
hätte gehen wollen, wäre ich längst weg.“ Statt-
dessen steht sie heute noch immer im Service, 
begrüßt Gäste zum Frühstück und erlebt jeden 
Tag aufs Neue, wie sich das Haus weiterentwi-
ckelt.

Neue ideeN • Neue gäste • Mehr leBeN • 
ViElE nEuEs
Aber immer noch Menschen und Geschichten 
die geblieben sind. 

iHr liebliNGS-
Platz im NeueN 
SeNdlHoFer’S? 
dEr WintErgartEn.  
„Da spürt man noch ein bisschen das 
alte Haus.“ Vielleicht ist es genau diese 
Mischung, die das Sendlhofer’s heute 
ausmacht.
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Für unsere Tochter ist das Sendlhofer’s seit dem 
ersten Aufenthalt vor vier Jahren ganz einfach 
„das Hotel mit der Rutsche“ und das Zuhause 
von Gasti, dem Maskottchen des Gasteinertals. 
Damals war sie drei Jahre alt und hat gefühlt 
die Hälfte unseres Urlaubs auf der Rutsche 
im Restaurant verbracht. Vermutlich hat sie 
dort täglich mehr Höhenmeter gesammelt als 
so manch ein Gast am Berg. Auf genau dieser 
Rutsche ist übrigens auch schon ihre kleine 
Schwester gerutscht, damals noch im Bauch der 
Mama. Heute haben wir zwei begeisterte Fans 
vom „Hotel mit der Rutsche“.

Wir liEbEn dEn WintEr im gastEinErtal: 
den Skizirkus im Angertal, Kaspressknödelsu-
ppe nach einem langen Skitag, die Sonne im 
Schnee und die warme Therme danach. Für 
uns ist das der Inbegriff von Urlaub. Und doch 
sind es oft die kleinen Dinge, die bleiben: das 

frische Obst und die duftenden Waffeln beim 
Frühstück, der Schaukelstuhl im Zimmer zum 
Lesen und Träumen, die feine Seife von SAINT 
CHARLES im Badezimmer oder die leckeren 
Tapas, die auch für Kinder die perfekte Größe 
haben. Unsere Tochter liebt das Schnitzel und 
die knusprige Fischhaut vom Zander. Nur an 
den Saurüssel hat sich bis heute niemand von 
uns so recht herangetraut.

Dass wir uns im Sendlhofer’s ein wenig wie zu 
Gast bei Freunden fühlen, hat auch eine per-
sönliche Geschichte. Anna und Evas Mütter 
haben sich im Krankenhaus kennengelernt, 
kurz nach ihrer Geburt. Nach einer gemeinsa-
men Kindheit folgten viele Jahre ohne Kontakt, 
bis sich ihre Wege vor einigen Jahren wieder 
gekreuzt haben. Vielleicht macht das unseren 
Blick auf das Haus besonders. Vielleicht spüren 
wir aber auch einfach das, was viele Gäste spü-
ren: die Mischung aus langjähriger Erfahrung, 
echter Herzlichkeit und der Freude daran, Neu-
es auszuprobieren.

Im Sendlhofer’s hat man das Gefühl, dass die 
Übergabe von einer Generation an die nächste 
nicht nur gelungen ist, sondern dem Haus neue 
Energie gegeben hat. Die Werte sind geblieben, 
gleichzeitig ist viel Raum für neue Ideen, Neu-
gier und Mut entstanden.

Über ein hOtel 
mit rutSche
unsErE stammgästE ErzäHlEn.. .

SENDLHOFER‘S
         WAFFELN

Man merkt, dass hier Menschen arbeiten, die 
gerne Gastgeber sind. Dass alle mit anpacken, 
wenn Hilfe gebraucht wird. Und dass Tradition 
und Innovation nicht gegeneinander arbeiten, 
sondern gemeinsam etwas Besonderes schaffen.

Für uns wird das Sendlhofer’s immer ein be-
sonderer Ort bleiben. Vielleicht auch, weil man 
hier spürt, dass Qualität nicht laut sein muss. Sie 
steckt in den kleinen Dingen, in den Menschen 
und in der Art, wie ein Haus geführt wird. Wir 
freuen uns jedenfalls schon auf unseren nächs-
ten Urlaub im „Hotel mit der Rutsche“.

Anna & Ali Mahlodji

zutatEn: (für ca 10 Waffeln)

250 g Mehl
2 TL Backpulver
1 TL Zimt
1 Päckchen Vanillezucker (ca. 8 g)
125 g Butter (Zimmertemperatur)
30 g Zucker
3 Eier 
125 ml Milch

zubErEitung:
Die Butter am Vorabend bereits aus dem Kühl-
schrank holen. Butter, Zucker und Vanillezucker 
für ca. 5 bis 10 Minuten cremig schlagen. Mehl, 
Backpulver und Zimt vermischen und nach und nach 
unter den Teig rühren. Zuletzt die Milch dazugeben. Im 
vorgeheizten Waffeleisen goldbraun backen.

Ein echter Klassiker, der zu jedem Frühstück in LUKE’S Wohnzimmer dazu 
gehört - unsere luftigen Waffeln. 

falls dEr tEig zu fEst ist... 
Je nach Mehl und Eiergröße eventuell noch 25–50 ml 
Milch zusätzlich zugeben, bis der Teig dickflüssig vom 
Löffel fällt.
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Good summEr

GOlF

FlyinG
waterS

GOlD
waSchen
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im gastEinErtal Wird gEsCHiCHtE 
WiEdEr spürbar. beim GoldwaScHeN 
taucHSt du eiN iN eiNe alte traditioN, 

SucHSt mit etwaS Geduld NacH 
FuNKelNdeN ScHätzeN im bacH uNd 
erlebSt dabei eiN StücK GaSteiNer 

VerGaNGeNHeit HautNaH.

weNN die morGeNSoNNe die HoHeN 
tauerN berüHrt, wird GolFeN iN GaSteiN 

zum beSoNdereN erlebNiS. 
dEr 18-loCH-golfplatz  deS golfClub 

gastEin  zäHlt zu deN traditioNSreicHS-
teN PlätzeN ÖSterreicHS uNd VerbiNdet 

SPortlicHe abwecHSluNG mit 
beeiNdrucKeNdem berGPaNorama.

bereit Für eiN 
abeNteuer mit 

auSSicHt? 
macH eS dir im 
„bEstEn stuHl 
Von gastEin“ 

bequem uNd Gleite 
90 meter über der 

GaSteiNer acHe 
ScHlucHt durcH 

die luFt.

wo SommertaGe 
bleibeN 
Es ist noch früh am Morgen, wenn die ersten 
Gäste in ihre kuscheligen Bademäntel schlüp-
fen und sich in Richtung Naturspa aufmachen. 
Das warme Wasser des Thermalwasserpools 
lässt den Dampf über dem Garten aufsteigen, 
und die ersten zarten Sonnenstrahlen brechen 
sich an den Berggipfeln des Nationalparks Hohe 
Tauern.
Während das Tal langsam erwacht, beginnt 
auch im Sendlhofer‘s ein neuer Sommertag. 
Nach einem ausgedehnten Frühstück in LUKE‘S 
Wohnzimmer locken die Berge, doch nicht jeden 
Gast zieht es heute auf die Gipfel. Manche ver-
bringen den Vormittag lieber mit einem guten 
Buch am Pool, suchen sich einen ruhigen Platz 
im Garten, oder genießen einfach die wohltu-
ende Ruhe des Naturspa. Die Stunden vergehen 
hier etwas langsamer. Vielleicht zu langsam für 
den Alltag, aber genau richtig für den Urlaub. 
Am Abend trifft man sich in LUKE‘S Wohnzim-
mer wieder. Alpine Tapas werden geteilt, Gläser 
nachgeschenkt und Geschichten erzählt. Später 
wandert man hinaus ins Freie – in den Garten 
und zur neueröffneten Waldbar. Das Lagerfeuer 
knistert, die letzten Sonnenstrahlen verschwin-
den hinter den Bergen und über dem Tal breitet 
sich langsam die Dämmerung aus. Es sind kei-
ne großen Erlebnisse, die diesen Tag besonders 
machen. Es ist das Gefühl, Zeit zu haben. Für 
sich selbst, für gute Gespräche und für all die 
kleinen Momente, die man viel zu oft übersieht.

bilder: (c) Gasteinertal tourismus GmbH, marktl & michael Koenigshofer | (c) max Steinbauer Photography  
(c) Foto atelier Gerhard wolkersdorfer bad Hofgastein Fotografenmeisterbetrieb | (c) isabel Pyc - Genussgeschichten
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barFuSS 
Durch Die 

berGe 
untErWEgs mit dEm gastEinWandErEr

Es ist noch früh am Morgen. Draußen schiebt 
sich die Sonne über die Berggipfel, in der Ferne 
das Bimmeln der Kuhglocken. Drinnen in LU-
KE’S Wohnzimmer sitzen die ersten Gäste be-
reits am Frühstückstisch. Man sieht ihnen an, 
dass sie hinauswollen. Die Wanderhose sitzt, 
die Tour ist geplant. Noch ein Kaffee, dann geht 
es los. Ein sonniger Herbsttag im Gasteinertal 
beginnt. An so einem Tag treffen wir Christian. 
Wanderführer, Geschichtenerzähler, Minerali-
ensammler. Viele kennen ihn als den Gastein-
wanderer. 

füNfMal pro woche • zu jeder jahreszeit- 
führt er Gäste hinaus in die Berge. Mal geht 
es hinauf auf den Gasteiner Höhenweg, mal 
weiter hinein nach Sportgastein, dorthin, wo 
die Landschaft weiter wird und die Natur ur-
sprünglicher wirkt. Christian ist hier aufge-
wachsen. Ein waschechter Gasteiner. Früher 
Prokurist in einem regionalen Unternehmen, 
heute jemand, der Menschen durch seine Hei-
mat begleitet. Dass er einmal Wanderführer 
sein würde, war kein großer Plan. Nach einer 
Saison als Skilehrer wurde im Sommer jemand 
gebraucht. Christian sagte zu. Das war 2012. 
„Die Berge sind mein Energiefeld“, sagt er. Ein 
Satz, der bei ihm nicht groß klingt, sondern 
selbstverständlich. Schon als Kind war er drau-
ßen unterwegs. 

Die Faszination für die Natur hat ihn früh ge-
packt, genauso wie die Almhütte, die sein Vater 
Ende der 70er Jahre pachtete. Sie wurde zum 
Ausgangspunkt vieler Wanderungen und prägt 
bis heute seinen Blick auf das Tal. „Ich begleite 
dich dabei“, sagt er. „Gemeinsam entdecken wir 
die faszinierende Landschaft in unseren Ber-
gen.“ Und genau so fühlt es sich an. Christian 
geht voran, aber nicht, um Tempo zu machen. 
Er lenkt den Blick. Auf Pflanzen, die man sonst 
übersieht. Auf Spuren im Boden. Auf Details, 
die leicht verloren gehen. Er kennt die Flo-
ra und Fauna ebenso 
wie die Geschichten 
des Tals. Und wenn 
er von den Goldgrä-
bern erzählt, wird aus 
dem Weg plötzlich ein 
Stück Vergangenheit, 
das erstaunlich leben-
dig wirkt. Seine Touren 
leben nicht von gro-
ßen Zielen. Es sind die 
kleinen Momente, die 
bleiben. Einer davon 
ist für ihn entschei-
dend. „Ein richtig gu-
ter Tag ist es, wenn alle 
einmal barfuß gelau-
fen sind.“ 
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Am Anfang zögern viele. Dann stehen sie doch 
am Rand eines Baches oder auf einer Wiese, 
ziehen die Schuhe aus und machen die ersten 
Schritte.

üBer gras • üBer steiNe • 
durCH kaltEs WassEr
Und plötzlich verändert sich etwas. „Nur so 
kannst du die Natur mit allen Sinnen erfah-
ren.“ Was vorher ein Weg war, wird zu einem 
Erlebnis. Christian hält diese Momente fest. 
Mit seinem Handy, oft ganz beiläufig. Ein be-
sonderes Licht, ein Detail, eine Stimmung. „Ich 
freue mich jedes Mal, wenn ich ein besonderes 
Naturmotiv einfangen kann.“ Auch seine Gäste 
nehmen etwas mit nach Hause. Neben Erinne-
rungen sind es kleine Wandernadeln, die für 
die gemeinsamen Touren stehen. Für Wege, die 
man gegangen ist. Und vielleicht auch für das, 
was davon bleibt.

e i N  a N d e r e S  G e F ü H l  F ü r  d i e 
N a t u r .  e i N  a N d e r e S  t e m P o .

FamilieNtiPP VoN cHriStiaN: 
dEr naturlEHrpfad in sportgastEin
Eine Tour, die zeigt, worum es beim Wandern wirklich geht: entdecken, ausprobieren, ste-
hen bleiben. Der Naturlehrpfad in Sportgastein ist ideal für Familien, die die Berge nicht 
nur sehen, sondern erleben wollen. Ein kleiner Bachlauf lädt zum Barfußgehen ein, Kühe 
grasen entlang des Weges, zwischendurch tauchen Kunstobjekte wie die Harfen auf. Dazu 
der Blick ins Weißenbachtal und immer wieder Steine und Mineralien, die entdeckt werden 
können.

das WiCHtigstE auf EinEn bliCk
 • Dauer: ca. 3 Stunden
 • Schwierigkeit: leicht bis mittel
 • Startpunkt: Sportgastein, ca. 1.600 m
 • Für wen geeignet: Familien mit Kindern ab 8 Jahren

gut zu WissEn
Die Tour lässt sich flexibel gestalten. Wer möchte, kann sie nach etwa einer Stunde abkür-
zen oder deutlich verlängern. Im Sommer bieten sich mehrere Einkehrmöglichkeiten, unter 
anderem auf der Nassfelder Alm. Insgesamt liegen bis zu 14 Almen im Gebiet – perfekt für 
entspannte Pausen.

DaS autO kann 
zuhauSe bleiben
mit dEm guEst mobility tiCkEt durCHs 
salzburgEr land
Die Reise in den Urlaub mit dem eigenen Auto 
hat einen klaren Vorteil: Sie ist bequem. Koffer 
packen, einladen, losfahren.
Ganz so entspannt, wie es klingt, ist sie oft 
nicht. Vignette, Benzinkosten, Stau – gerade zu 
Ferienzeiten wird aus der Anreise schnell ein 
Kraftakt. Und auf dem Rückweg verschwindet 
die Erholung oft schneller als geplant. 

Das Salzburger Land hat dafür eine einfache 
Lösung: das guEst mobility tiCkEt

Du erhältst es bereits am Anreisetag digital per 
Mail vom Hotel. Gegen eine Mobilitätsabgabe 
von 50 Cent pro Nacht und Gast (Kinder bis 14 
Jahre ausgenommen) bist du im gesamten Salz-
burger Land kostenlos mit Bus und Bahn un-
terwegs.
Das gilt nicht nur für deine An- und Abreise, 
sondern auch für alle Wege vor Ort – 
im Gasteinertal und darüber hinaus.
So wird schnell klar: Das Auto kann zuhause 
bleiben.

G
o

o
d

 id
Ea

(c
) 

G
a

st
e

in
e

rt
a

l t
o

u
ri

sm
u

s 
G

m
b

H
, m

ic
h

a
e

l K
o

e
n

ig
sh

o
fe

r



43

zwiSchen 
zirbenwalD 

unD 
GiPFelGrat 

saraH und miCHEl nouguiEr übEr trail running im gastEinErtal

Als Sarah vor einigen Jahren zum ersten Mal bei den 
adidas infinitE trails im Gasteinertal an den 
Start geht, ahnt sie noch nicht, dass daraus mehr wird 
als nur ein Rennen. Das Event ist damals ihr erster 
Trailrunning-Wettkampf überhaupt. Berge, Höhenme-
ter, lange Tage im Gelände. Eine neue Welt.

„Seitdem liebe ich das Trailrunning“, erzählt sie. „Und 
wir kommen jedes Jahr mindestens zweimal zurück 
ins Gasteinertal.“

Auch Michel verbindet seine erste Begegnung mit dem 
Tal direkt mit den Infinite Trails. Was ihm geblieben 
ist? Die Landschaft. Die Grasberge. Aber auch die Men-
schen.

„Mich hat die Begeisterung für den Sport sofort beein-
druckt.“

Heute verbringen die beiden regelmäßig Zeit im Ga-
steinertal. Nicht nur für Rennen, sondern auch als 
Captains der adidas Runners München bei Communi-
ty Weekends, Trainingslagern und gemeinsamen Tagen 
in den Bergen. Denn das Tal hat sich längst zu mehr 
entwickelt als nur einem Austragungsort für Trailrun-
ning-Events. Es ist ein Ort geworden, an den die Szene 
immer wieder zurückkehrt.
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SaraH &
micHel 
NouGuier
Die beiden leben Ohlstadt bei Garmisch-Par-
tenkirchen und begleiten als Captains der 
adidas Runners Community regelmäßig 
Trainings und Community Weekends im 
Gasteinertal. Während Sarah über die adi-
das Infinite Trails zum Trailrunning fand, 
entdeckte Michel hier seine Leidenschaft 
für alpines Gelände. Gemeinsam verbindet 
sie die Begeisterung für Berge, Community 
und lange Tage auf den Trails.
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Wo das tal sEinE stärkE zEigt
Was das Gasteinertal für Läufer so besonders 
macht, lässt sich schwer in einem einzigen Satz 
zusammenfassen. Es ist die Vielfalt. „Man kann 
flach im Tal laufen oder direkt steil in die Berge 
starten“, sagt Michel. „Auf dem Weg kommt man 
an Wasserfällen vorbei, läuft durch Zirbenwäl-
der und steht plötzlich auf hochalpinen Gra-
ten.“ Dazu kommt etwas, das in vielen bekann-
ten Trailregionen selten geworden ist: Ruhe.
„Es sind oft weniger Menschen unterwegs und 
man kann die Natur wirklich genießen.“ Auch 
Sarah schätzt genau diese Mischung. „Im Ga-
steinertal findet man alles – flowige Trails, 
technische Passagen, steile Anstiege und lauf-
bare Downhills.“ Gerade im Vergleich zu den 
bayerischen Alpen sei der Untergrund oft an-
genehmer und abwechslungsreicher zu laufen.

dEr graukogEl blEibt
Ein Ort ist beiden besonders in Erinnerung ge-
blieben. Sarah verbindet ihn mit einem Com-
munity Weekend zur Vorbereitung auf die adi-
das Infinite Trails. „Das verblockte Gelände und 
die Aussicht über das ganze Tal waren wunder-
schön.“ Michel erinnert sich an den Grat aus 
einer anderen Perspektive. Als er damals für die 
Infinite Trails World Championships zum ers-
ten Mal ins Gasteinertal kam, war er noch deut-
lich stärker im Straßenlauf zuhause als im alpi-
nen Gelände. „Ich war sehr beeindruckt, wie die 
anderen Athleten darüber getänzelt sind.“
Heute gehört genau das für beide zum Reiz des 
Sports. Nicht nur die Geschwindigkeit, sondern 
das Gefühl, sich mit dem Gelände zu bewegen.

mEHr als nur Ein rEnnEn
Im September wird das Gasteinertal jedes Jahr 
zum Treffpunkt der internationalen Trailrun-
ning-Szene. Die adidas Infinite Trails gehören 
längst zu den bekanntesten Rennen Europas. 
Die Startplätze für 2026 waren bereits kurz 
nach dem Rennen im Vorjahr ausverkauft.
Doch für Sarah und Michel geht es dabei um 
mehr als nur Leistung. „Die Infinite Trails ha-
ben mir gezeigt, was Community bedeutet“, sagt 
Sarah. „Trailrunner sind offen, herzlich und un-
terstützen sich gegenseitig.“

Auch Michel beschreibt das Event weniger als 
Wettkampf, sondern vielmehr als jährliches Wie-
dersehen. „Für uns ist es wie ein Klassentreffen. 
Viele Menschen, die man über die Jahre kennen-
gelernt hat, sind inzwischen Freunde geworden.“
Besonders ist dabei auch das Format: Drei Läufe-
rinnen oder Läufer, drei Strecken, eine gemein-
same Wertung. Dazu gemeinsame Zeit nach dem 
Rennen, Gespräche in der Therme und lange 
Abende mit der Community. „Das Event ist einfach 
mit unglaublich viel Liebe gestaltet“, sagt Sarah.

trainiErEn, rEgEnEriErEn, ankommEn
Wer mehrere Tage in den Bergen trainiert, sucht 
nicht nur gute Trails. „Nach einem langen Tag 
draußen braucht man Ruhe“, sagt Sarah. „Gutes 
Essen, entspannte Atmosphäre und einen Ort, an 
dem man wirklich abschalten kann.“ Auch Rege-
neration spielt eine wichtige Rolle. Sauna, Therme, 
Massage oder flexible Frühstückszeiten gehören 
für viele Trailrunner längst zu einem guten Trai-
ningslager dazu. Genau deshalb schätzen beide 
auch das Sendlhofer’s.
„Die ruhige Atmosphäre und die Nähe zu den Ber-
gen sind perfekt“, sagt Michel. Für viele aus der 
adidas Runners Community ist das Sendlhofer’s 
inzwischen weit mehr als nur ein Hotel gewor-
den. Während der adidas Infinite Trails ist hier 
auch das adidas Terrex Pro Trailrunning Team 
untergebracht – genau dort, wo heute auch die 
Community ihre Saison vorbereitet. „Dass wir dort 
gemeinsam trainieren dürfen, ist für viele etwas 
ganz Besonderes“, erzählt Sarah. „Das Community 
Weekend im Sendlhofer’s ist ein echtes Highlight 
der Saison.“ Die Tage im Gasteinertal sind dabei 
mehr als nur gemeinsames Laufen. Viele nutzen 
das Wochenende, um die Strecken der Infinite 
Trails kennenzulernen, Sicherheit im alpinen Ge-
lände aufzubauen und sich Schritt für Schritt auf 
den September vorzubereiten.

„Die Kombination aus Training, Recovery, Mobili-
ty, Mental Coaching und Nutrition ist gerade für 
viele Einsteiger unglaublich wertvoll“, sagt Michel. 
„Aber auch Fortgeschrittene profitieren extrem da-
von.“
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Warum man zurüCkkommt
Vielleicht ist es genau diese Mischung, 
die das Trailrunning im Gasteinertal 
besonders macht.

die Berge • die ruhe • 
diE HErausfordErung

Aber auch die Menschen. Und manch-
mal reicht am Ende schon ein sonni-
ger Trail, ein langer Tag draußen und 
ein Kaiserschmarrn auf der Hütte. 
„Darauf freue ich mich eigentlich jede 
Saison aufs Neue“, sagt Sarah. Und 
Michel? „Flowige Trails und lange 
Sommerabende.“

adidas 
 inFinite 
trailS 
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werte 
SinD Die neuen 

Sterne 
„WiE Wird unsEr soHn osCar EinEs tagEs 

auf unsErE arbEit zurüCkbliCkEn?“

Diese Frage begleitet Petra und Robert Kropf 
seit vielen Jahren. Eine Frage, aus der schließ-
lich die Idee der Change Maker Hotels entstand. 
Denn wer heute weiß, welche Herausforderun-
gen Klimawandel, Ressourcenverbrauch und 
Artensterben mit sich bringen, trägt auch Ver-
antwortung für das Morgen. Gleichzeitig beob-
achteten die beiden, wie sich das Reiseverhal-
ten vieler Menschen verändert. Immer mehr 
Gäste suchen nicht nur schöne Hotels, gutes 
Essen oder besondere Erlebnisse. Sie suchen 
Gastgeber, die ähnliche Werte teilen.

So entstand eine Gemeinschaft von heute über 
50 Hotels in Österreich, Deutschland und Süd-
tirol. Allesamt eigentümergeführte Betriebe, 
die Verantwortung übernehmen, langfristig 
denken und neue Wege gehen. Nicht weil sie 
müssen, sondern weil sie überzeugt sind, dass 
Tourismus Teil der Lösung sein kann.

Dabei geht es den Gründern nicht um Per-
fektion oder den erhobenen Zeigefinger. Viel 
wichtiger sind Mut, Transparenz und die Be-
reitschaft, Dinge anders zu machen. Deshalb 
besuchen sie jedes Hotel persönlich, führen in-
tensive Gespräche und suchen nach den Men-
schen hinter den Ideen.

Das Sendlhofer‘s ist eines dieser Change Maker 
Hotels. Eine Auszeichnung, die nicht gekauft 
werden kann, sondern Ausdruck einer gemein-
samen Haltung ist. Denn für Petra und Robert 
Kropf steht fest: Die Zukunft des Reisens ent-
scheidet sich nicht allein über Komfort oder 
Sterne. Sondern über die Frage, welche Welt 
wir mit unseren Entscheidungen heute für die 
Generationen von morgen gestalten.
Oder, wie sie es selbst sagen: Werte sind die 
neuen Sterne.  

kontakt: www.changemakerhotels.com | instagram: @changemakerhotelb
ild

e
r:

 (
c

) 
c

h
a

n
g

e
 m

a
ke

r 
H

o
te

ls
 |

 in
si

d
e

r 
P

u
b

lis
h

in
g

 G
m

b
H



4948

Im lukE‘s WoHnzimmEr ist Regionalität kein 
Schlagwort auf der Speisekarte. Sie beginnt lange 
bevor ein Gericht die Küche verlässt. Sie beginnt 
bei den Menschen, die dahinterstehen.

Für küCHEnCHEf bErnHard atzEnHofEr 
ist das nichts Neues. Bevor er vor zwei Jahren die 
Küchenleitung im Sendlhofer‘s übernahm, führte 
er sein eigenes Restaurant. Die Strukturen waren 
kleiner, die Wege kürzer. Vieles baute er selbst an, 
vieles entstand direkt vor der eigenen Haustür.
Heute kocht er für deutlich mehr Gäste und führt 
eine größere Crew. Die Aufgabe hat sich verändert, 
die Haltung dahinter nicht.
„Regionalität sollte kein Trend sein“, sagt Bernhard. 
Für ihn ist sie eine Selbstverständlichkeit. Denn 
gute Produkte entstehen dort, wo Menschen mit 
Sorgfalt, Erfahrung und Leidenschaft arbeiten.

Genau deshalb verlässt man sich im LUKE‘S 
Wohnzimmer nicht nur auf Bestelllisten und Lie-
ferungen. Gastgeber Lukas und Küchenchef Bern-
hard besuchen Produzenten persönlich, sprechen 
mit ihnen über ihre Arbeit und wählen Produkte 
direkt vor Ort aus. Beim Metzgermeister werden 
die besten Stücke Fleisch nicht einfach bestellt, 
sondern gemeinsam ausgesucht. Gemüse kommt 
vom Biobauern aus Bad Hofgastein. Hier schätzt 
man die Qualität seiner Partner.

Auch die Natur selbst wird Teil der Küche. Je nach 
Saison zieht es Bernhard und seine Crew hinaus 
in die Berge und Wiesen rund um Bad Hofgastein. 
Dort werden Kräuter gesammelt, die später den 
Weg auf die Teller finden. Nicht, weil es gerade mo-
dern ist, sondern weil man dadurch einen anderen 
Bezug zu den Produkten bekommt. Diese Nähe 
zu den Lebensmitteln prägt auch Bernhards Ver-
ständnis von guter Küche. Essen soll schmecken, 
Kraft geben und aus ehrlichen Zutaten bestehen. 
Je weiter Produkte reisen, desto mehr verlieren sie 
für ihn an Frische, Charakter und vor allem 
Energie.

In der offenen Küche von LUKE‘S Wohnzimmer 
wird diese Philosophie jeden Tag sichtbar. Hier 
geht es nicht um große Effekte oder komplizierte 
Inszenierungen. Es geht um Handwerk, Vertrau-
en und den respektvollen Umgang mit dem, was 
die Region hervorbringt. Gerade in den intensiven 
Wintermonaten, wenn das Restaurant voll be-
setzt ist und in der Küche jeder Handgriff sitzen 
muss, zeigt sich, wie wichtig dieses Miteinander 
ist. Bernhard führt seine Crew mit viel Ruhe und 
Wertschätzung. Jeder übernimmt Verantwortung, 
jeder trägt seinen Teil dazu bei, dass aus guten Pro-
dukten besondere Gerichte entstehen.

Vielleicht ist es genau das, was LUKE‘S Wohnzim-
mer ausmacht: Die Überzeugung, dass die besten 
Zutaten oft näher liegen, als man denkt.

reGiOnalität 
SOllte 
kein trenD 
Sein
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die luKe‘S crew beim Kräutersammeln 

lukas, bernhard und Josef | metzger-
meister von echt Schreckbauer
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Guter 
GeSchmack. 

SOnSt nix.

manCHmal EntstEHEn diE bEstEn produktE aus 
EinEr EinfaCHEn übErzEugung.

Als Anna Abermann vor über zehn Jahren begann, eigene Getränke zu entwickeln, wollte sie etwas 
schaffen, das sie selbst vermisste: ehrliche Getränke mit echten Zutaten. Aufgewachsen im ländli-
chen Tirol und eng mit der Natur verbunden, war für sie schnell klar, dass guter Geschmack keine 
langen Zutatenlisten braucht. 

so Entstand pona.

Bis heute folgen die Getränke derselben 
Philosophie. Direkt gepresste Bio-Früch-
te aus Sizilien, Spanien und Südtirol 
werden ungefiltert und mit Schale ver-
arbeitet. Dazu kommt kristallklares Ge-
birgsquellwasser aus der Burgstallquelle 
auf der Millstätter Alpe auf über 1.100 
Metern Seehöhe.
Aus derselben Haltung entstand später 
auch Bitterschön, das erste naturtrübe 
und ungefilterte Bio-Tonic Österreichs. 
Kräuter werden gemeinsam mit der 
Rinde des Chinarindenbaums gekocht 
und mit Bio-Direktsäften verfeinert. Das 
Ergebnis: angenehm bitter, fein fruchtig 
und voller Charakter.

An LUKE‘S Bar findet sich diese Philo-
sophie im Glas wieder. Zum Beispiel 
im „Miss Rosy Rosé Spritz“, der mit dem 
Bitterschön Orange Tonic gemixt wird. 
Vielleicht passt Pona genau deshalb 
so gut ins Sendlhofer‘s. Weil beide die 
Überzeugung teilen, dass ehrlicher Ge-
schmack bei den Zutaten beginnt.

Bio-fruchtsäfte • 
geBirgsquellwasser • 
sonst nix.
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THE  ART  OF 

SL OW L ON G EV I TY.

saint-charles.eu
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ein 
GlaS SOmmer

An manchen Sommerabenden scheint die Zeit 
in LUKE’S Wohnzimmer stehen zu bleiben. Die 
letzten Sonnenstrahlen tauchen die Berge in 
warmes Licht, die Fensterfronten des Winter-
gartens Weitblick stehen weit offen und drin-
nen wie draußen verschwimmen die Grenzen.
Genau für solche Momente wurde dieser Ort 
geschaffen. Mal Rückzugsort für ruhige Stun-
den, mal Treffpunkt für lange Gespräche, mal 
Hochzeitslocation oder Meetingraum. Offen, 
wandelbar und immer mit Blick auf die Berge, 
die dem Raum seinen Namen geben.

zu solCHEn abEndEn gEHört Ein 
gutEr drink.
An LUKE‘S Bar kommen ausschließlich Pro-
dukte österreichischer Produzenten ins Glas. 
Statt internationaler Klassiker entstehen hier 
eigene Kreationen, die die Vielfalt des Landes 
widerspiegeln. Eine davon ist der „Miss Rosy 
Rosé Spritz“: fruchtiger Rosé-Aperitif trifft auf 
das „Bitterschön Orange Tonic“ der Wiener Ma-
nufaktur Pona, verfeinert mit Grapefruit und 
Rosmarin.
Ein Drink für laue Sommerabende. Für den Mo-
ment, wenn die Gespräche noch nicht enden 
sollen und draußen langsam die Dämmerung 
über das Gasteinertal zieht. Manchmal braucht 
es nicht mehr als einen besonderen Ort, gute 
Gesellschaft und ein Glas Österreich.

MISS ROSY
  ROSé SPRITZ 

zutatEn:
• 40 ml Miss Rosy Rosé
• Bitterschön Orange Tonic
• Ein Splash Soda

Serviert auf Eiswürfeln und Crushed Ice, 
garniert mit getrockneter Grapefruit, Ros-
marin und drei Bitter Orange Pearl Caviars.
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Es gibt Momente, in denen der Körper 
nicht mehr leistet – er erneuert sich. Die-
se Momente sind keine Pause. Sie sind 
die Grundlage dafür, dass wir langfristig 
gesund, leistungsfähig und im Gleichge-
wicht bleiben.

saint CHarlEs ist eine internationale 
Marke für Gesundheit, Regeneration und 
Slow Longevity – entstanden aus einer 
Apotheke in Wien. Ein österreichisches 
Unternehmen, das pharmazeutische 
Expertise mit modernem Produktdesign 
verbindet. Was uns antreibt, ist eine ein-
fache Überzeugung: Erholung entsteht 
nicht durch mehr. Sondern durch das 
Richtige.

Unsere Produkte entstehen mit der Sorg-
falt eines Apothekers und dem Respekt 
vor der Natur. Jeder Inhaltsstoff wird 
bewusst gewählt. Jede Anwendung ist 
darauf ausgerichtet, Körper und Geist in 
Phasen der Regeneration zu begleiten – 
nicht als Optimierung um jeden Preis, 
sondern als Antwort auf das, was wir 
wirklich brauchen.

Mit dem Gasteinertal verbindet uns eine ge-
meinsame Haltung. Seit Generationen kom-
men Menschen hierher, um neue Kraft zu 
schöpfen. Die Berge, das Wasser und die beson-
dere Ruhe schaffen einen Rahmen, den kein 
Alltag ersetzen kann. Als B Corp-zertifiziertes 
Unternehmen tragen wir diese Verantwortung 
bewusst – gegenüber den Menschen, den Pro-
duzenten und der Natur, aus der unsere Wirk-
stoffe stammen.

Slow Longevity bedeutet für uns, Gesundheit 
langfristig zu denken – nicht als ständige Selb-
stoptimierung, sondern als bewussten Umgang 
mit den eigenen Ressourcen. Mit Produkten, die 
wirken. Und Ritualen, die Bestand haben.

Auch das Sendlhofer’s versteht Erholung als 
etwas, das Zeit, Aufmerksamkeit und die rich-
tigen Impulse braucht. Als Partnerhotel beglei-
ten SAINT CHARLES Produkte die Gäste – von 
den Pflegeprodukten auf dem Zimmer bis zur 
Naturkosmetik im Spa. Ein Ort, der die Bedin-
gungen schafft, unter denen echte Regenerati-
on entstehen kann. 

saint-charles.eu

Die kunSt 
Der 
reGeneratiOn
inHalE.  ExHalE.  rECoVEr.

S a i N t  c H a r l e S  –  t H e  a r t  o F  S l o w  l o N G e V i t Y
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Manche Orte laden dazu ein, länger zu bleiben, 
als man ursprünglich geplant hatte. Döllerers 
Weinhaus & Enoteca in Kuchl ist so ein Ort. 
Hier geht es nicht nur um Wein, sondern um 
Begegnungen, Herkunft und die Freude, beson-
dere Momente miteinander zu teilen.
Seit Jahrzehnten widmet sich die Familie Döl-
lerer den großen und kleinen Fragen des guten 
Geschmacks. Was einst als Service für den ei-
genen Gastronomiebetrieb in Golling begann, 
entwickelte sich zu einer der renommiertesten 
Adressen für Wein in Österreich. Heute vereint 
Döllerers Weinhaus Erfahrung, Leidenschaft 
und ein tiefes Verständnis für Qualität – ge-
tragen von einem Team, das Wein als Kulturgut 
versteht.

eNtdecKeN • VerKosteN • MitNehMeN
Wer die Enoteca betritt, spürt diese Haltung 
sofort. Zwischen ausgewählten Weinen aus 
Österreich und den bedeutendsten Weinregi-
onen der Welt entsteht eine Atmosphäre, die 
zum Entdecken einlädt. Kenner finden hier 
ebenso ihre Favoriten wie neugierige Genießer. 
Im Mittelpunkt steht stets die persönliche Be-
ratung, denn hinter jeder Flasche verbirgt sich 
eine Geschichte von Menschen, Landschaften 
und Traditionen.

wO wein 
GeSchichten

erzählt
döllErErs WEinHaus & EnotECa

Besonders wichtig ist Döllerer die Nähe zu den 
Produzenten. Viele Partnerschaften bestehen 
seit Jahrzehnten. Der direkte Austausch mit 
Winzerinnen und Winzern prägt das Sortiment 
ebenso wie die tägliche Beratung der Gäste.
Für Urlauber des Sendlhofer’s ist Döllerers 
Enoteca eine genussvolle Ergänzung zum Auf-
enthalt. Ob bei einer Verkostung, auf der Suche 
nach einem besonderen Mitbringsel oder aus 
Neugier auf die Welt des Weins – hier lassen 
sich neue Lieblingsweine und ausgewählte Ge-
nussprodukte entdecken.

eiNe faMilie • Viele geNussorte
Wer den Besuch mit weiteren Eindrücken ver-
binden möchte, findet rund um Golling zahl-
reiche Möglichkeiten. Zwischen Bluntautal, 
Gollinger Wasserfall und Salzburg eröffnet sich 
zugleich die Gelegenheit, die vielfältige Ge-
nusswelt der Familie Döllerer kennenzulernen.
Im Stammhaus in Golling wird diese auf un-
terschiedliche Weise erlebbar: im traditionsrei-
chen Wirtshaus, im vielfach ausgezeichneten 
Restaurant von Andreas Döllerer, das mit sei-
ner „Alpine Cuisine“ die Aromen der Salzbur-
ger Bergwelt auf den Teller bringt, sowie in der 
Feinen Kost mit regionalen Spezialitäten und 
ausgewählten Delikatessen. Wer länger blei-
ben möchte, findet im Genießerhotel einen Ort 
zum Ankommen und Entspannen.
So wird aus einem Besuch in Döllerers Wein-
haus & Enoteca schnell ein genussvoller Ta-
gesausflug – und vielleicht der Beginn einer 
längeren Entdeckungsreise durch die Welt der 
Familie Döllerer.

döllErEr WEinHandElsHaus gmbH
Kellau 160 . A-5431 Kuchl
T: +43624420567
weinhaus@doellerer.at
enoteca@doellerer.at
shop.doellerer.at

döllErEr stammHaus gmbH
Markt 56 . A-5440 Golling
T: +4362444220
office@doellerer.at
doellerer.at  
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Good autumn

yOGa 
herbSt

bOGen
SchieSSen

wanDern

almWiEsEn, gipfEl und panoramaWEgE
im GaSteiNertal FüHreN über 

600 Kilometer marKierte waNderweGe 
durcH eiNe beeiNdrucKeNd VielSeitiGe 
berGwelt – VoN eNtSPaNNteN SPazier-

GäNGeN biS zu alPiNeN toureN im 
NatioNalParK HoHe tauerN.

der gastEinEr yogaHErbst  briNGt 
JedeS JaHr die GoldeNe JaHreSzeit iNS 
tal. meHrere taGe laNG erwarteN dicH 

biS zu 30 YoGaeiNHeiteN täGlicH – 
Geleitet VoN iNterNatioNaleN 

leHreriNNeN uNd leHrerN aN beSoNdereN 
KraFtPlätzeN iNmitteN der alPeN.

triFFSt du iNS 
ScHwarze? beim 
boGeNScHieSSeN 
im GaSteiNertal 

KaNNSt du mitteN 
iN der Natur 

KoNzeNtratioN 
uNd GeScHicK 

beweiSeN. 
drEi gEpflEgtE 

parCours  iN bad 
HoFGaSteiN, dorF-

GaSteiN uNd bad 
GaSteiN macHeN 
daS abeNteuer 

PerFeKt.
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HerbSt iN 
tauSeNd FarbeN 
Der Herbst beginnt im Sendlhofer‘s meist 
mit einem Blick aus dem Fenster. Die Gip-
fel leuchten bereits in der Morgensonne, in 
der Ferne hört man das Bimmeln der Kühe, 
während im Tal noch feine Nebelschwa-
den über den Wiesen liegen. Die Luft ist 
klar, die Temperaturen angenehm und die 
Berge rund um Bad Hofgastein tragen ihre 
tausend Farben des Herbstes. 
Nach einem ausgiebigen Frühstück in 
LUKE‘S Wohnzimmer zieht es viele Gäste 
hinaus in die Natur. Direkt vor der Haus-
tür beginnen Wanderwege für gemütliche 
Spaziergänge ebenso wie für ausgedehnte 
Gipfeltouren. Andere schwingen sich auf 
eines der E-Bikes und erkunden die Berge 
auf zwei Rädern. Schritt für Schritt, Kur-
ve für Kurve rückt der Alltag in die Ferne, 
während der Blick über das Tal immer wei-
ter wird. Wer das Gasteinertal im Herbst 
erlebt, versteht schnell, warum viele Gäs-
te genau diese Jahreszeit für ihren Urlaub 
wählen.
Zurück im Hotel wartet kein Programm, 
sondern die Freiheit, den Tag ganz nach 
den eigenen Vorstellungen ausklingen zu 
lassen. Vielleicht bei einem Bad im war-
men Thermalwasser, einem Saunagang 
in der Blockhaussauna oder einer wohltu-
enden Behandlung im Naturspa. Oder mit 
einem guten Buch, eingekuschelt in eine 
Wolldecke und einer Tasse Kaffee, im Frei-
raum - während die Nachmittagssonne die 
letzten warmen Stunden des Tages schenkt.
Wenn draußen langsam die Dämmerung 
einsetzt, wird es in LUKE‘S Wohnzimmer 
lebendig. Wander- und Biketouren werden 
Revue passiert, alpine Tapas geteilt und die 
Erlebnisse des Tages ausgetauscht. Bei gu-
tem Essen, einem Glas Wein und den sanf-
ten Klängen der Livemusik klingt ein wei-
terer Herbsttag im Gasteinertal entspannt 
aus.

bilder: (c) Gasteinertal tourismus GmbH, marktl & michael Koenigshofer
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Als Katharina vor fast zwanzig Jahren zum 
ersten Mal ins Gasteinertal kommt, wollte sie 
eigentlich nur „ein paar Tage schauen“. Mehr 
nicht. Ihr damaliger Partner und heutiger Ehe-
mann besuchte eine Technikerschule und hatte 
einen Praktikumsplatz in Bad Gastein gefun-
den. Katharina kommt aus Essen, mitten aus 
dem Ruhrgebiet, und beschließt kurzerhand 
mitzufahren. „Ich habe gesagt: Ich schaue mir 
das einfach mal an.“ Aus ein paar Tagen wird 
ein Winter. Aus einem Winter eine Saison. 

Dann noch eine. Und irgendwann sind zwanzig 
Jahre vergangen. Heute lebt Katharina mit ih-
rer Familie im Gasteinertal, ihre Kinder gehen 
hier zur Schule und im Sendlhofer’s leitet sie 
Rezeption, Reservierung und Verkauf. Dass sie 
einmal bleiben würde, war damals allerdings 
alles andere als geplant. „Ich hatte lange Heim-
weh“, erzählt sie. „Eigentlich habe ich immer 
gedacht, irgendwann gehen wir wieder zurück.“
Doch das Tal beginnt langsam, sich festzuset-
zen. Erst unbemerkt. Dann immer mehr.

zwiSchen 
ruhrGebiet unD 
berGen

WiE katHarina im gastEinErtal Ein 
nEuEs zuHausE gEfundEn Hat
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zWisCHEn ruHrgEbiEt und 
WintErmärCHEn
An ihren ersten Winter erinnert sich Katharina 
noch heute ganz genau. „Das war wie ein Win-
terwunderland. Fast unwirklich.“
Die Berge, der Schnee, die Ruhe – all das war 
neu für sie. Mit Bergen hatte sie vorher kaum 
Berührungspunkte. Kein Skifahren, keine gro-
ßen Wanderungen. Das kam alles erst später.
„Im Herbst haben wir die ersten Wanderungen 
gemacht und ich habe die Berge langsam ken-
nengelernt.“ Besonders das Kötschachtal bleibt 
ihr in Erinnerung. Ruhig, fast ein wenig ver-
schlafen. Ganz anders als das Leben, das sie aus 
Essen kannte. Und trotzdem dauert es, bis aus 
dem Gefühl eines Aufenthalts langsam ein Zu-
hause wird. Nicht wegen eines einzelnen gro-
ßen Moments. Sondern wegen vieler kleiner.
„Man geht in den Supermarkt und trifft plötz-
lich drei Leute, die man kennt. Beim Eltern-
abend. Im Skilift. Oder oben am Stubnerkogel 
auf der Hängebrücke.“ Dann lächelt sie kurz.
„Und irgendwann schaut man ins Tal und denkt 
sich einfach: Hier darf ich leben.“

diE klEinEn dingE blEibEn
Besonders deutlich wird dieses Gefühl für Ka-
tharina durch ihre Kinder. Als ihr erster Sohn 
geboren wird, überlegen sie und ihr Mann noch 
einmal, zurückzugehen. Doch je öfter sie Fami-
lie und Stadtleben besuchen, desto klarer wird 
der Unterschied. „Hier können die Kinder ein-
fach anders aufwachsen.“ Heute gehören Wan-
derungen, Skitage und Nachmittage in der Na-
tur ganz selbstverständlich zum Familienalltag 
dazu. „Der Gasteiner Höhenweg geht eigentlich 
immer“, sagt Katharina. „Und mit Kindern plant 
man halt noch den ein oder anderen Spielplatz 
oder eine gute Einkehr mit ein.“
Auch wenn ihr älterer Sohn inzwischen nicht 
mehr bei jeder Wanderung begeistert dabei ist.
„Aber wenn es irgendwo ein gutes Mittagessen 
gibt, kommt er meistens doch mit.“

Vom tHErmEnHotEl zum nEuEn 
sEndlHofEr’s
Zum Sendlhofer’s kommt Katharina eher zufäl-
lig. Eigentlich wollte sie damals dem Tourismus 
den Rücken kehren und etwas Neues auspro-
bieren. Doch dann taucht die Stelle im dama-
ligen Thermenhotel Sendlhof auf. „Ich habe 
beim ersten Gespräch sogar gesagt, dass ich 
eigentlich andere Pläne hatte.“ Und trotzdem 
bleibt sie. Wieder einmal.

Damals ist das Haus noch ein klassisches Ther-
menhotel mit Halbpension, vielen Stammgäs-
ten und den Seniorchefs, die den Betrieb prä-
gen.
„Es war ganz anders als heute. Eher klein, fami-
liär und klassisch.“ Dann beginnt der Wandel.
Neue Ideen entstehen, Konzepte wachsen. Die 
Halbpension verschwindet, Seminare, Hochzei-
ten und Veranstaltungen kommen dazu. Vieles 
entwickelt sich erst Schritt für Schritt. „Das war 
unglaublich spannend mitzuerleben“, erzählt 
sie. „Man wurde gefragt: Kann das funktionie-
ren? Kannst du dir das vorstellen?“ Aus der Re-
zeptionistin wird mit den Jahren die Leitung 
von Rezeption, Reservierung und Verkauf. „Wir 
sind gemeinsam mit dem Haus gewachsen.“

HiEr Hat allEs angEfangEn
Das Interview mit Katharina findet im „Saft-
laden“ statt. Zwischen regionalen Produkten, 
einer feinen Weinselektion, Marmeladen und 
kleinen Mitbringseln. Warum gerade hier?
„Der Raum hat etwas Heimeliges“, sagt sie.
Dann schaut sie sich kurz um und lacht.
„Und eigentlich hat hier alles angefangen.“
Denn genau hier befand sich früher das erste 
Backoffice der Rezeption. Ein Raum hinter den 
Kulissen, lange bevor das neue Sendlhofer’s 
entstanden ist. Vielleicht passt genau das zu 
Katharinas Geschichte. 
Nicht laut. Nicht geplant. Aber gewachsen.

Warum siE gEbliEbEn ist
Heute sagt Katharina ganz selbstverständlich:
„Das hier ist unser Lebensmittelpunkt.“

die Berge • die MeNscheN • die geMeiNschaft

Aber auch das Team im Sendlhofer’s. „Wir ar-
beiten auf Augenhöhe. Jeder bringt seine Ideen 
ein und man wächst miteinander.“ Und viel-
leicht ist genau das der Grund, warum aus ein 
paar Tagen im Gasteinertal am Ende ein ganzes 
Leben geworden ist.

KatHariNaS
liebliNGSorte
gastEinEr HöHEnWEg
„Der geht eigentlich immer.“
Für Katharina einer der schönsten Wege 
im Tal – besonders für Familien. Mit 
Blick auf die Berge, kleinen Einkehr-
möglichkeiten und genug Abwechslung 
auch für Kinder.

angErtal
Ein Ort, an den Katharina mit ihrer Fa-
milie immer wieder zurückkehrt. Im 
Sommer zum Wandern, Bogenschießen 
oder Goldwaschen, im Winter zum Ski-
fahren lernen.

dEr WassErfallWEg
„Ein absolutes Muss.“ Die Kraft des Was-
sers und die Nähe zur Natur beeindru-
cken sie bis heute jedes Mal aufs Neue.
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durcH eiNe der ScHÖNSteN 

Schluchten 
öSterreichS

waNderiNFo
startpunkt:  Bad Hofgastein Ortszentrum

WEg:   Über den Gasteiner Höhenweg zur Gadaunerer Schlucht

gEHzEit:   ca. 45 Minuten bis zur Schlucht

sCHWiErigkEit:  leicht bis mittel

gEEignEt für:  Familien & Genusswanderer

HigHligHt:  Katharinastollen, Wasserfallblicke & Herbstfarben

WiCHtig:   Im Winter ist die Schlucht aus Sicherheitsgründen gesperrt

HErbstWandErung durCH diE gadaunErEr 
sCHluCHt am gastEinEr HöHEnWEg

Wenn sich die Wälder im Gasteinertal gol-
den färben und die Luft klarer wird, beginnt 
eine der schönsten Wanderzeiten des Jahres.
Besonders rund um die Gadaunerer Schlucht 
zeigt sich der Herbst von seiner eindrucks-
vollsten Seite. Zwischen rauschendem Was-
ser, moosigen Felsen und kleinen Holzste-
gen führt der Weg durch eine Landschaft, 
die 2024 in der ORF-Sendung „9 Plätze – 9 
Schätze“ zum schönsten Platz Österreichs ge-
wählt wurde.
Die wildromantische Schlucht liegt direkt am 
Gasteiner Höhenweg, der bereits 1934 erbaut 
wurde und Bad Hofgastein mit Bad Gastein 
verbindet. Besonders beeindruckend ist der 
sogenannte Katharinastollen – ein fast fünf-
zig Meter langer Tunnel, der direkt durch den 
Felsen geschlagen wurde und spektakuläre 
Blicke auf den Wasserfall eröffnet.
Die Wanderung eignet sich perfekt für ent-
spannte Herbsttage mit der Familie. Vom 
Sendlhofer’s erreicht man die Schlucht in 
rund 45 Minuten Gehzeit über den Höhen-
weg. Unterwegs warten immer wieder schö-
ne Ausblicke ins Tal, während die Wälder in 
warmen Herbstfarben leuchten.

Ein Ort, an dem man gerne stehen bleibt.
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Dann wird aus einem Hotel mehr als ein Ort 
zum Übernachten. Wege werden zu Spuren. 
Produkte zu Rätseln. Tiere zu kleinen Hauptfi-
guren. Und regionale Besonderheiten zu Din-
gen, die Kinder nicht nur sehen, sondern wirk-
lich bemerken. Dafür habe ich brainy FAMILY 
FUN gegründet. Ich bin Sophie Täuber und 
entwickle mit einem kleinen Team aus Ham-
burg nachhaltige Familienerlebnisformate für 
Hotels, Camps, Destinationen und besondere 
Urlaubsorte in Europa.

jEdEr ort Hat sEinE EigEnE gEsCHiCHtE.
Besondere Orte erzählen oft mehr, als man auf
den ersten Blick sieht. Da sind die Menschen
dahinter. Ihre Werte. Ihre Produkte. Regionale
Traditionen. Die Natur der Umgebung. Und all
die kleinen Details, die einen Ort erst wirklich
besonders machen. Mit brainy FAMILY FUN
übersetze ich diese Geschichten in Erlebnisse 
für Kinder und Familien: in Quizfragen, Rätsel,
Suchaufgaben, Spiele und kleine Wissensmo-
mente. So können Familien einen Ort gemein-
sam entdecken, statt nur an ihm vorbeizugehen.

aus Haltung Wird ErlEbnis.
Viele Orte, mit denen wir arbeiten, leben 
Nachhaltigkeit, Regionalität und Qualität ganz 
selbstverständlich im Alltag. Das muss Kindern
nicht umständlcih erklärt werden. Das können 
sie ganz einfach selbst entdecken. Beim Suchen,
Rätseln, Zählen, Kombinieren und Fragen stel-
len merken Kinder ganz nebenbei, was einen 
Ort ausmacht: seine Produkte, seine Umgebung, 
seine Tiere und Pflanzen, seine Menschen und 
seine Art, Dinge zu tun. Auch in der Umsetzung
versuchen wir, so konsequent wie möglich zu
arbeiten: mit bewusster Materialwahl, passen-
den Druckpartnern, langlebigen Formaten,
updatefähigen Inhalten und einem Umgang
miteinander, der freundlich, fair und klar bleibt.
Ohne erhobenen Zeigefinger. Aber auch nicht
belanglos.

brainy
Family Fun
Was passiErt, WEnn Ein ort mit familiEn spriCHt?
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formatE, diE EinfaCH funktioniErEn.
Unsere Erlebnisse entstehen immer aus dem
jeweiligen Ort heraus. Als gedruckte brainy AD-
VENTURE MAP im Corporate Design des Part-
ners. Als digitaler brainy ADVENTURE CODE 
über QR-Codes. Oder als Local Map, die eine 
ganze Region für Familien zugänglich macht. 
Wichtig ist uns, dass die Formate schön gestal-
tet sind und trotzdem im Alltag funktionieren. 
Familien bekommen eine Map oder scannen 
einen QR-Code und können direkt loslegen. 
Ohne zusätzlichen Organisationsaufwand für 
die Gastgebenden. Ohne lautes Animationspro-
gramm. Dafür mit einem Angebot, das Kinder 
beschäftigt, Familien verbindet und den Ort 
stärker in Erinnerung bringt.

EinE kartE für sEndlHofEr’s bad
HofgastEin
Die brainy ADVENTURE MAP im Sendlhofer’s
Bad Hofgastein zeigt, wie so ein Erlebnis ausse-
hen kann. Familien entdecken Zutaten, Produk-
te, Geschichten und Details des Hauses eigen-
ständig. Sie schauen genauer hin. Sie rätseln.
Sie suchen. Sie sprechen miteinander. Und am
Ende nehmen sie nicht nur eine Karte mit, son-
dern ein Stück vom Ort. So werden aus Aufent-
halten kleine Abenteuer. Und aus besonderen 
Orten Erinnerungen, die weiterreisen.

bereit für ein kleines Warm-up-Quiz? los geht‘s!

Im Sendlhofer’s werden seit Generationen
besondere Produkte mit viel Liebe hergestellt.
Sucht im Magazin alle Zutaten für diese
Köstlichkeit zusammen und tragt die anzahl

der gesuchten Zutaten hier ein.

Welches produkt wird aus den 

zutaten gewonnen?

kontakt: sophie@brainy-familyfun.com | www.brainy-familyfun.de | @brainy_familyfun

Ei
n

e
 b

e
so

n
d

e
re

 g
e

sc
h

ic
h

te
 z

u
 d

ie
se

m
 p

ro
d

u
k

t,
 in

k
l. 

r
e

ze
p

t 
zu

m
 s

e
lb

e
rm

a
c

h
e

n
, f

in
d

e
t 

ih
r 

a
u

f 
s

e
it

e
 3

5
.

b
ild

e
r 

(c
) 

Jo
a

n
a

 l
a

m
p

e
 @

la
m

p
e

jo
a

n
n

a
_

fo
to

g
ra

fi
e



68

unsErE angEbotE

• tägliches frühstücK
• 1x aBeNdesseN iM luKe‘s wohNziMMer
• 1x alpeNKräuter peeliNg
• 1x Kopf-NacKeNMassage oder fuss   
 rEflEx massagE
• 1x gute Nacht goodie

• tägliches frühstücK
• 1 KiNd iM ziMMer der elterN gratis 
• Kids Bis 10 jahreN esseN gratis 
 im lukE‘s
• 1x aperitif aN luKe‘s Bar p.p.
• 1x jeweils 10 € wellNess gutscheiN  
 für bEidE EltErntEilE

ALPINE BALANCE   RETREAT 

FAMILY GETAWAY

frEsH & rElaxEd - EntdECkE diE kraft 
unsErEr alpEnkräutEr
Im Sendlhofer’s nutzen wir nicht nur das heilende Ra-
donwasser aus seiner ursprünglichen Quelle, sondern 
auch die natürlichen Schätze unserer Region – wie fri-
sche Wildkräuter. Bei deinem Retreat genießt du ein 
wohltuendes Peeling mit regionalen Alpenkräutern, 
eine entspannende Massage und feine Schmankerl in 
LUKE’S Wohnzimmer. Über Nacht verwöhnen wir dei-
ne Haut mit einer sanften Gesichtsmaske.

familiEnurlaub in dEn bErgEn!
Im Sendlhofer’s erwarten euch Abenteu-
er, Erholung und gemeinsame Zeit – im 
Sommer wie im Winter. Ob Beachvolley-
ball, Familienspa oder Tischtennis: Bei 
uns ist für Groß und Klein viel geboten. 
Entdeckt gemeinsam die Gasteiner Berg-
welt und genießt danach entspannte 
Stunden in LUKE’S Wohnzimmer mit Si-
gnature Drinks und feinen Schmankerln.

• tägliches frühstücK
• ruNNers diNNer iM luKe‘s
• goodie Bag
• late checK-out
• wäscheserVice
• wellNess aM aBreisetag (Bis 20 uhr)
• 1x juNgBruNNeN Bad
• 1x fussreflex-Massage
• ziMMerupgrade (Nach VerfügBarKeit)

TRAILCATION MEDIUM

run, rElax, rECHargE
Erlebe ein einzigartiges Trailrunning-Erlebnis 
mit hochwertiger TERREX Testausrüstung, ent-
spannenden Wellnessmomenten und kulinari-
schen Highlights wie dem Runners Dinner mit 
Bergpanorama. Lass die Seele baumeln im Na-
turSpa mit 32°C warmen Thermalwasserpools 
oder tanke neue Energie in der 7.500 m² großen 
Garten-Oase. Action und Erholung – alles in 
einem unvergesslichen Aufenthalt!

• tägliches frühstücK
• tägliche YogaeiNheiteN
• 1x gasteiNer juNgBruNNeN Bad 
• 1x wohltueNde teilMassage

    YOGAHERBST
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atmE diE bErgE
Komm an und lass dich beim Yogaherbst 
in Gastein ganz auf deine Zeit im Sendl-
hofer’s ein. Genieße achtsame Yoga-Pra-
xis, lerne neue Techniken kennen und 
spüre, wie Entschleunigung einkehrt. 
Thermalwasser, Pools und eine Teilkör-
permassage unterstützen dich dabei, 
Körper und Geist zur Ruhe zu bringen. 
 
Finde zurück in deinen persönlichen 
Flow, werde beweglicher und ausgegli-
chener und genieße die Zufriedenheit, 
die entsteht, wenn du dir bewusst Zeit für 
dich nimmst.

allE dEals findEst du HiEr:(c
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dann HabEn Wir gutE 
naCHriCHtEn.
Mit unseren Good nEWs erhältst 
du regelmäßig Geschichten aus 
dem Sendlhofer‘s, Empfehlungen 
aus dem Gasteinertal, besondere 
Einblicke hinter die Kulissen und 
Neuigkeiten aus unserem Haus 
direkt in dein Postfach.

jEtzt anmEldEn und 
gEWinnEn!
Unter allen Neuanmeldungen 
verlosen wir:
2 nächte für 2 personen im 
sendlhofer‘s, inklusive frühstück 
und Wellness im naturspa!

anmeldeschluss: 30.09.2026 
Einlösbar bis 18.12.2027 nach 
Verfügbarkeit und auf Anfrage. 
Ausgenommen ist der Zeitraum 
vom 20.12.2026 – 05.01.2027.

Scanne den QR-Code, melde dich 
zu unseren Good News an und 
sei dabei!

Good luCk!

imprEssum 
 
mEdiEninHabEr und HErausgEbEr: 
Sendlhofer‘s 
(Hotel Sendlhof Betriebsgesellschaft m.b.H.)

ansCHrift und kontakt: 
Sendlhofer‘s
Pyrkerstraße 34
5630 Bad Hofgastein | Austria 
+43 6432 3838 0
info@sendlhofers.com 
www.sendlhofers.com 
 
für dEn inHalt VErantWortliCH: 
Sendlhofer‘s 
(Hotel Sendlhof Betriebsgesellschaft m.b.H.) 
 
konzEpt, tExt und dEsign: 
Sendlhofer‘s | sophie & wanda 
 
fotografiE: 
Sendlhofer‘s | sophie & wanda | 13null7 | 
LegitFilms | Katja Pokorn | Manuel Marktl/Marktl 
Photography | Gasteinertal Tourismus GmbH 
| Michael Koenigshofer | Daniel Ausweger | 
Philipp Schölmberger | Joana Lampe | planet 
talk GmbH/Adidas Infinite Trails 
 
druCk: 
Flyeralarm Business Solutions GmbH | Augus-
tenstr. 79 | 80333 München | flyeralarm.de
Auflage 1 | Juni 2026 
Erscheinungsweise: Halbjährlich 

anzEigEn und adVErtorials: 
Bezahlte Inhalte, Anzeigen und Advertorials 
sind nicht explizit gekennzeichnet. Für Inhalte 
bezahlter Einschaltungen, Anzeigen und 
Advertorials ist der jeweilige Auftraggeber 
verantwortlich.

offEnlEgung und grundlEgEndE 
riCHtung: 
Das Magazin informiert über das Sendlhofer‘s, 
seine Angebote, Menschen, Partner, regionale 
Geschichten, touristische Themen sowie Akti-
vitäten und Erlebnisse in der Region. Ziel ist es, 
Gästen, Partnern und Interessierten Einblicke 
in das Hotel, seine Werte und sein Umfeld zu 
geben. 
 
firmenbuchnummer: 226988g 
firmenbuchgericht: Landesgericht Salzburg 
uid-nummer: ATU 67509047 
gewerbebehörde: Bezirkshauptmannschaft St. 
Johann im Pongau 
mitgliedschaften: Wirtschaftskammer  
Salzburg, Fachgruppe Hotellerie

SehnSucht 
Geweckt?

auSblick
winter...
Vom krampuslauf übEr traum-
HaftE skitagE bis zu stillEn 
sCHnEEsCHuHWandErungEn: 

In unserer Winterausgabe beglei-

ten wir das Gasteinertal durch sei-

ne vielleicht magischste Jahreszeit. 

Und entdecken dabei schon die ers-

ten Zeichen des Frühlings.
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